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3. All ge m ein e r Re c h nun g ga n g.
Da Pfeiler und Gewölbe sich in ihren Formänderun-
gen gegenseitig beeinflussen, so folgt, wie Barkhausen im
"ZentralbI. d. Bauverw." 188S S. 385 *) nachgewiesen hat,
daß bei schwachen Gewölben starke Pfeiler erforderlich
werden, und daß umgekehrt bei der Wahl schwacher Zwi-
schenpfeiler durch Ausführung starker Gewölbe-Quer-
schnitte die tandfestigkeit wieder ergänzt werden kann.
Für die Art des Vorgehens ergeben sich aus dieser Ueber-
Jegung drei Wege:
I. Die Abmessungen des Gewölbe werden zunächst
als klein te Werte unter der Vorau setzung ermittelt, daß
ihre Stützung möglichst günstig;. da heißt, ihre Widerlager
unverrückbar feste sind. Auf u-rund dieser kleinsten Ge-
wölbestärken ist dann die Pfeiler tärke zu bc timmen.
H. Die Abmessungen des Pfeilers werden na.ch prak-
tischen und ästhetischen Gesichtspunkten möglichst klein
angenommen und, nunmehr von der zuläs. igen Beanspru-
chung des Pfeilerfußes au gebend, die tärke der Gewölbe
ermittelt.
IU. Gewölbe- und Pfeilerstärken werden chätzungs-
wei e angenommen und gemeinsam unter ucht. Für den
Fall der Ermittelung zu hoher pannung werden die Ab-
messungen vergrößert,im umgekehrten Fall verkleinert und
dann wird der neue Querschnitt nochmals untersucht.
Von die eil drei Wegen ollen na hstehend nur der
er te un I zweite verfolgt werden, da der dritte ein reines
Probieren dar teilt und die Grundlagen für die Durch-
führung die er Berechnungsart sich aus den er ten heiden
, erfahren ohne Weiteres ergeben.
.f. Bcstimmunng der Pfeilerstärke bei gering ter
Abmessung des Gewöl bes.
Da. Verfahren der Untersuchung eines Gewölbes zwi-
chen festen unverrückbaren Widerlagern mit Hilfe der
angenäherten Berechnungs-Methode auf Grund der ogen.
tütz.1inien-:rheorie wird als bekannt vorausgesetzt. Von
den m Abbrldung 2 dargestellten beiden Gewölben ind
also ermittelt worden:
a. Die sogenannte Minimal- tützlinie für volle Last
d. h. de~ Gleichge~ichtszustand,. der bei Vollbelastung
den kleIII ten Honzontalschub mm H aufweist mit dem
da Gewölbe bezüglich seiner tandfe tigkeitgdrade noch
auskommt, der also vom Zwischenpfeiler und dem wider-
stehenden achbargewölbe gemeInsam mindestens auf-
gebracht werden muß.
b. Die sogen. Maximal-Stützlinie für da Gewölbe
ohne Verkehrsla t, d. h. der Gleichgewicht zu tand, der
') In der erwähnten Abhan<llunghat Barkhausen daraufhingewie. en
daß ':' bei der Behandlunl!: der Gewl\lbe mit Z.wischenpfeilern erforde,:
heh Ist, Gewillbe und Pfeiler. gleichzeitig in ihrer Einwirkunl/: aufein.
a.nde~. zu. unters,!chen. Da.. dIe dort angegebene ~lelhode sicb in der
I ra:'" b!sJang mchl el!'gebur.gert hat, aber be onders lleeilVlet scheint,
man~he 10 bezug auf <he \'\)rhegende Aufgabe be "lebende "nklarheit zu
beselhgen. so soll SIe am Schluß, nach lIlögli hkeit Hreinfarht, wieder.
gegehen werden.
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Beitrag zur Berechnung von Gewölben mit Zwischenpfeilern.
,"on Professor I{obert Otzen in Hannover.
. In dem später näher zu behandelnden Bei piel Abb. 5
Ist das Maß cl aus der zunächst über chläglich ermittelten
ganzen Last von rd. ISO t (Eigengewicht und utzlast) bei
einer zulässigen Spannung von 8 (zul.) - 20 kg,qrm gefunden
au der Gleichung:
8 150000
d· 100' = 150000, d -- = 150rm.
2 100'10
J. Allgem eines.
mieAufgabe, einenZwischenpfeiJer zwi chen zwei Ge-
~ wölben zu untersuchen, ist eine mehrfach tatisch
. unbestimmte wie aus Abbildung I zu ersehen ist.
An Jeder der drei Schnittstellen T, II und III müssen zum
Ersatz der beseitigten inneren Kräfte je drei äußere Kräfte
~~&,ebrachtwer~en. An dem herau geschnitten gedachten
I eIl ergeben SIch neun Lagerkräfte und wegen des Be-
stehens von drei Gleichgewichtsbedingungen sind also
Q - 3 = 6 statisch unbestImmbare Größen vorhanden.
.. Für e!ne theoretisch richtige Lösung der Aufgabe
mußten (he Gesetze des elastischen Verhaltens des Bau-
s~offes benutzt werden, die für 1\usführungen in natür-
lichen. künstlichen Steinen und Beton unter normalen
'::erhältni~sen ausreichend scharf.e Unterlagen fürdieDurch-
fuhrung dIe er Rechnung aber I1Jcht bieten. chon die un-
vermeidlichen UngenaUIgkeiten, die ich au der Wahl der
Belastungs-Annahmen ergeben genügen fa t immer um~!en Wert .~e~ Ergebnisses der genauen Rechnung g~gen­
u~er der ubhchen annäherung wei en Unter uchung mit
HIlfe der Stützlinien illu ori ch zu machen.
. In.d~n folgenden Ausführungen soll versucht werden,
R!chthnlc:n zu geben für eine owohJ den tbeoreti ehen
~Ie praktIschen Anforderungen möglichst entsprechende
elllfache Untersuchungs- Methode für Gewölbe mit Zwi-
schenpfeilern.
2. S hätzungsweise Bestimmung der oberen
Pfei lerbrei te.
Bei an Entwurf eines beliebigen Bauwerkes mit mehre-
ren Oeffnung-en wird zunächst die pannweite der Gewölbe
und deren l'feilhöhe nach bekannten Grundsätzen zu be-
mes en sein. Dann ist die Aufgabe zu lö en den Abstand
der unteren l'ämpferpunktt', (L h. die obere Pleilerbreite
zu ermitteln.
Die vielfach übli he fethode, nach einem be timm-
ten Verhältni -cl: l in Anlehnung an ähnliche :tu geführte
Bauwerke die~es Maß zu bestimmen, i t willkürlich, wie
aus der im Handbuch der Ing.-\vi, en chaften, 11. Teil
I. ~and, eite 230 angegebenen Tatsache hervorgeht, daß
blau. geführten Bauwerken die e Yerhältni zwi chen
r): 1.',7 bis. [: 4,4 s,:hwankt. Richtiger er c~ein.t die obere
1 feIlerbreite ~nmlttelbar aus der größtm.ög~lchenBela-
stung zu be tllllmen und zwar 0 (lall fur dIe Annahme
ymmetri ~her Belastung 1/2_1:: der zulä igen pan-n~ng • uftntt. Dies kann um so leichter geschehen, als
dIe größten Bela tungswerte Ja. ohnehin für die Gewölbe-
.nter.uchun~ ermittelt werden müssen. Daraus folgt
die Icherhelt, daß seIh t bei einem Au schlage der
:tützlinien-Mittelkraft bi zum Kernrande die zulässige
'pannung höchstens erreicht werden kann, ein Fall,
s
der im l'Ieilerkopf selten eintreten wird. Der Wert
2
wird gewählt werden können, wenn nicht prakti che Aus-
f~hrungs hwierigkeiten oder ästhetische Bedenken vor-
hegen. ] e größer das Gewölbe ist, de to eher kann als
sGrenzwert eingesetzt werden. Bei kleineren pann-
2
weiten wi rd die so ermittelte obere Pleilerbreite allerdings
unter m tänden so gering, daß prakti cheBedenken,etwa
das Vorkommen von Ausführungsfehlern u w., häufig Ver-
anlassung sein werden, eine kle1llere zulässige Spannung
zugrunde zu legen, also die Pfeilerbreite zu vergrößern.
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belasteten Gewölbes und die der zulässigen Randspan-
nung entsprechende ~t<lndfestigk~it des .Pfeilers. r.)en
tatsächlichen Verbältlllssen entspncht es mcht, da~ dle~e
Wider tände die beide bis zur Grenze des ZuläSSIgen 10
"\nspruch g~nommen sind, einfach summiert. werden.
Hierin liegt die Annäherung des Verfahrens. ~el genauer
untersuchung müßte entsprechend dem elastIschen Ve~­
halten beider Bauteile jedem der ihm zukommend~AnteJl
an Wider tand fähigkeit zugewiesen werden. W.le aber
schon oben bemerkt i t, würde eine solche Ermlttelu~g
wegen der Rohheit der Annahmen und der UnzuverlässIg-
keit der Rechnungs- Unterlagen nur eine ein/!:ebildete Ge-
nauigkeit gegenüber der ~ngenäbertenStü.tzlinie~Ber~ch­
nung ergeben können. Eine Ausnahme bIlden die Falle,
S J1
"=p+w'
_. ach den au Abbildung 2 ersichtlichen Bezeichnun-
gen wird nunmehr:
dcn s.rößten Horizontal. chuh ma' 11 ergibt, dem das n~r
't em Eigengewicht bcla... tete Gewölbe noch eben \\ I
1111 "d .der tand zu leIsten IID. tan e I t. .
Der Pfeilerfuß 011. di~ noch unbekannte Breite (~ er-
halten die in einer beheblg gelegenen Fuge des, PfeJl~rs,
alo etwa auch in der GrÜndu.ng fu&e, erford~.rhch.":Jrd,
Die zulä ige pannung an dIeser telle bet~agt Skg qcm.
Die e pannung muß auf der gefährdeten elte dem Ge-
etz folgen:
Beitrag zur Berechnung von Gewölben mit ZwiBchenpfeilerD,
Abbildung 3. Ennillelullg derGewölbesllirke




Abbildung 4 (r chts).
Ungefilhre Ermitlelung




Be timmung der Pfeiler-
stärke bei geringster Ab- J.~'1....,..__
mc~sung des Gewölbes.
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in denen sowohl Pfeiler wie Gewölbe bei sehr großen
, tützweiten und Höhen und sehr hohen zuläs~igen pan-
nungen Querschnittsgrößen aufweisen, die im Verhältnis
zu den Bauwerksabmessungen so gering sind, daß die
Größen der Formänderungen den Querschnittsgrößen ge-
genüber in Betracht kommen.
Die auf die e Weise ermittelte Breite cl' kann entweder
so klein au fallen, daß sie aus praktischen oder ästhetiscben
Gründen vergrößert werden muß, oder sie kann einErgeb-
nis haben, das mit den theoretischen Anforderungen auch
die prakti ehen und ästhetischen befriedigt. chließlich
kann sie so groß au fallen, daß die Ausführung eines so
schweren Pfeiler unwirtschaftlich erscheint. Im letzteren
Falle ID.üssen die Pfeilerabmessungen eingeschränkt un?
dafür die Gewölbequerschnitte verstärkt werden. DamIt
ist die Ueberleitung gegeben zu dem unter 5 angegebenen
T(\ '1~.
rl'
.". i' - (I'rlC; +G' = P t- cl+,I' 11 1
2
,P·I
J[ = minH·1"-ma.. h.y-l'J.j F=d'·lj ll'= ,
6
odaß nach Ein etzunJ{ die er Werte in die Formel für
eine quadratische GleIchung na h d' ent teht:
rl~ . -':)-,1'(' t-rl~'i)=(,.\I.
In die er rleichung i t alles bekannt außer rl', die
Lö ung al 0 sehr einfach C. Bei piel unter 6). Die ge-
uchte I'feilerfußbreite ergibt sich nun unter folgender
'orau etzung:
Die tätige chubkraft des belasteten Gewölbes ist auf-
genommen durch die widerstehende Schubkraft des un-
.\'=1'
.Y
zweiten Verf:1hren, nach welchem \'om Pfeiler fuß und
sein~rzlIlä sigen 'pannung ausgehend, die Gewölbestärke
ermittelt wird.
S· Ermittelung der Gewölbestärke nach An-
nahme der Pfeilerabmessungen.
. Das hier darzu teilende Verfahren ist von Barkhausen
1m ~entra~blatt ,88s, eite .385, wie oben bemerkt, bereits
ve.röf~e~tltcht und oll deshalb nur in ganz kurzer Form
mIt ell11gen Vereinfachungen mitgeteilt werden .
. Der zulä sigen pannung (Tlzul.) der PfeilerIuge ent-
spncht ein Ab tand e des Durchstoßpunktes der Mittel-
kraft R von der Achse. Aus Abb. 3 folgt die Beziehung:
(['
:1': 2 = (TO: (rTzul. (To)
36 1 qm = - 3,6 kg 'qcm, also Zug-160 + SI J044
3,0 3,02
pannung, erhalten.
ollen Zugspannungen au geschlossen werden, so er-
gibt sich die Pfeilerfußbreite d' aus der Gleichung:
cl'2 (0 _ IS ~ 2,{) -d' ([60 + 15'2~4'I,S) = - lOH
(/'2 -t 10, l ,[' = SR
r/'=-52+ 2i+~I)=~om
dabei wäre (Tl = 0,
160 + 10[ 1044
er = + = 130 l'qm = 13 kg'qcm.
r {,O {,O~ .
Erscheint die Au führung dieser Pfeilerstärke unwirt·
schaftlich, oll also die Fußbreite von 3 mbeibehalten wer-
den und trotzdem weder eine Zugspannung noch eine
größere Dluckspannung als z. B. [2 kg/qcm = 120 t'qm auf-
treten, so muß da unter~. angegebene Verfahren ange-
wendet werden. Da Ergebnis mull sein, daß die nunmehr
nicht ausreichende tandfe tigkeit des Pfeilers durch eine
Ver tärkun~ der Gewölbe wieder ergänzt wird.
ach Konstruktion der Strecke t und Annahme eine
Punktes (i) auf der Richtung von N = _. Vergibt sich
JH(zul.)' Da JIl(zul.) kleiner ist als J Ei aus den Grenzlagen
der tützlinien des ursprünglich angenommenen Gewöl-
bes, so muß min H \'erkleinert, ma.· h vergrößert werden.
Die ist nur möglich durch eine Verstärkun8' de Gewölbe'
in der punktiert eingezeichneten Form. DIe nachträglich
ermittelte wirkliche Lage von i bewirkt keine merkliche
Aenderung von JH(zul.)' -
ist die. scharfe Bestimmung dieser Höhenlage von gerin-
gem ElJ1fluß. Ungefähr läßt sich der Abstand 11 und da-
mit die Lage von J H(zul.) aus der Beziehung (Abbildg. 4)
rl(H 11). II -11· chätzung weise ermitteln.
3
6. Z a h I e n - Bei s pie 1.
Die Anwendung der Gleichung (siehe unter {):
d'~(' h~/) (I'((~ f-tl'~'r)=6.l1
liefertfürs=20 kg!qcm 200 I qm;minlI=3l'ltj}' ?2S'"
maxll = 27 t; Y = 22,65 m; p= 17 1; i. =4,7 m; (l - ~60;
(nach genauerer Ermittelung):
d'2(200 15~2,~) rl'([60+15'2~4')'5)
=6<'~8'22,8-2i'22,6S 17'~,7) = rO~l
tl'2 - d'· 1,03 = 5,75
11'=0,5 2 + 0,265,7S=298m 3 m.
Der Pfeiler mit.) m Fußbreite wird also rechts eine pan-
N .lI
nung er,. = 20 kg(qrm, links eine pannung erl =]? 11'
,z'




.1' = [2' e oder .T : 2 2: 3' e,
u~d die ~eic~nerische Darstellung des Abstandes e. Zu-
n~chst Wird Im belasteten Gewölbe links ein Gleichll'e-
w.lchbzusta~d. angenommen, dem ein im Scheitel achslaI
Wirkender tatlger chub H entspricht und umgekehrt im
unbelasteten Gewölbe rechts ein ebenfalls achsial wirken-
der wider tehender chub 11. Beide stellen noch keine
Grenzwerte dar. Der größte zulä sige Ausschlag der Mit-
tel kraft von -'.v und (Ei - 11) i t gegeben durch oie Rich-
tung der VerbJndung linie der Punkte i und e der Abbil-
dung 3. Damit ist der Schubunterschied dHVul.) gefun-
den!. der. der zulässigen Pfeilerspannung ent pricht. Ist der
tatsa.chltche Schubunterschied (H - 11) größer als JH(zul.),
so sllld Gleichgewichtslagen in zulässigen pannungs-
grenzen noch möglich, bis H den Grenzwert minH und h
den Größtwert max" erreicht bat. '
Dabei. ver chiebt ich die Lage der Mittelkraft (H-li)
na~h ,\bblldung { aufwärt , die Richtung von R(,U!.) wird
ste'.ler und JRrzul.) kleiner. Ist auch jetzt noch JR(zul.)
klelller als der tat. ächlicbe chubunterschied H 11 dann
müssen die Gewölbe verstärkt werden. Die Querschnitt -
V.~nnehrung hat den Erfolg, daß das minH der neuen Ge-
wolbeform noch ve~kleinert, das ma. 11 noch vergrößert
~erde~ kan!1. Da die Gewölbe\"er tärkung wegen oer ge-
nngen Gewlcl~.tsunterschiedezwischen GewölbemateTJal
und e.berschuttung den \Vert ~v wenig beeinflußt 0
kann dIese Annäherung zwi 'chen min Rund maxh' so-
l~nge ohne Aenderung der Unterlagen fortgesetzt werden,
bIS (H h) = JII(zul.l wird. Damit ind für Gewölbe und
Pfeiler gl~ic~le Gefahrgrenzen geschaffen.
D~ gilt Immer U!lter der Voraussetzung der einfa hen
Summierung der Widerstände ohne Rücksicht auf da
elastische Verhalten der einzelnen Bauwerksteile.
Die Lage der Iittelkraft (H h) ist vorläufig unbe-
kannt. Bei hohen Pfeilern und teiler Richtung von Rrzul.)
Neuere Maschinen zur Betonbereitung und -Verarbeitung. (S,hluß.)
I. Betonmischmaschinen. (Sl'hluß.)
~ ei.der Ausführung wei e nach Sy tem Eirich (Ah-
~J bildung 10 in No. 23) ist wie bei dem Böcklen'-
sehen Kollergang der Teller feststehend und die
L.äufer werden i!1 Cmlauf ge etzt. Sie drehen si~h ab~r
!11Cht nur um ellle zentrische Achse, sondern lIld mIt
Ih~er senkrechten Achse exzentrisch an einem um den
Mittelpunkt des Mischtellers ich drehenden Arm befestigt.
~as Läufersy tem macht al 0 um das Zentrum des Tellers
eme Kreisbewegung, dreht sich aber gleichzeitig im Kreis
um seine senkrechte Achse odaß der Weg also denjeni-g~.n einer in ich ver chl~ngenen pirale dars.tellt. Die
Laufer bestreichen alsonichtnur den Rand desMlschteller-
B~dens, sondern alle Punkte des eiben, sodaß die icher-
heItvölJig gleichmäßiger Durchmiscbung noch größer wird
als bei der Anordnung ich zentrisch bewegender Läufer-
rollen, denen die charrer das Material erst immer wieder
.zuführen müssen. Es sind übrigens auch bei dem Eirich'-
. chen Kollergang charrer vorge ehen, die ich in gleicher
Wei e bewegen wie die Läufer. Beide li. ch- und Kne.t-
~erkzeuge sind hier wieder derart angeordnet, daß sie
Innerhalb gewi er Grenzen nachgeben können, wodurch
Kraftbedarf und Abnutzung verringert wird. Di~ Mi ch-
maschinen werden mit einem und für größere LeIstungen
mit zwei Läufern, fe tstehend und fahrbar, mit und ohne
Materialaufzug geliefert. Die Entleerung erfolgt ebenfalls
mittels Bodenklappe durch einfachen Hebeldruck.
Die e Mischmaschine wird geliefert für 60-]0 1 bis
2r. Oezember TQro.
300-3301 Fü]Jung und neuerding auch für sool FüJlun,g
de Mi chteJler , d. h. für eine Lei tung auf den IOstünch-
gen Arbeit tag von 10-12 bi 100 bezw. 150cbm. Der Kraft-
bedarf wird bei der klein ten Form auf 1-2 P ., für 300cbm
Lei tung auf rd. S P . angegeben. Die Umdrehungszahl
de Teller i t bei den gröBeren Formen 8S, bei den klei-
nen 180 und den kleinsten 190 in einer Minute. ach An-
gabe der au führenden Firma sind die vorstehend ange-
gebenen Leistungen für besonders sorgfältig zu mischen-
den Mörtel bezw. Feinbeton für Zementwaren usw. zu ver-
tehen und würden sich bei gröberem Baubeton um etwa l/a
erhöhen lassen. -
Unter den euerungen, die jetzt fast bei allen Beton-
Mi chma chinen von höherer Lei tungsfähigkeiteingefühn
werden, sind die Materialaufzüge zu erwähnen, welche die
Leistung fähigkeit der Mischmaschinen und die Möglich-
keit ihrer wirt chaftlichen Ausnutzung in vielen Fällen
ganz erheblich steigern. ur unter besonders günstigen
Verhältnissen und bei liscbma chinen sehr niedriger Bau-
art wird e möglich ein, die Betonmaterialien ohneie
vorher zu heben, in die Mi chmaschinen einzufüllen. E
sind daher, fall keine Materialaufzüge mit der Maschine
verbunden werden, ansteigende Karrbahnen erforderlich,
um die Höhe der Ein chüttöffnung zu erreichen. Damit
steigen aber die Tran portko ten de Materiales erheblich
und die Anfuhr wird sich selten. 0 glatt vollziehen, daß
nicht Stockunaen in der Tätigkeit der Mi chmaschine
eintreten. Daher werden jetzt in da Ge tell der Misch-
. [aschine Aufzüge eingebaut, ~lie. bis zum Planum herab-
reichen, auf welcher die Matenallen herangekarrt werden
(unter Um. tänden unter Verlängerung der Aufzugsruten
nach unten), mittels denen Füllka ten, welche einer vollen
l\1aschinenfüllung entsprechen, hochgezogen werden kön-
nen die sich dann elbsttätig in die fischtrommel ent-
lee;en. AI Antrieb dient der fotor der Mischmaschine,
der durch einfachen Hebeldruck vom Maschinenführer
ausge chaltet werden kann, sobald die Mischmaschi ne ihre
Füll ung abgegeben hat und still steht, oder, wie bei den
kontinuierhcli arbeitenden Maschinen, leer weiter läuft.
Der Aufzug bedin~talso~eineErhöhung?esKraftb~darfesl
verringert aber die Arbeitspausen der MI c~maschll1e unQ
die Kosten für das Herankarren des Matenales.
Bei den meisten der modernen Mischmaschinen ge-
nügt ein fann, um die Mischmaschine, den Materialaufzug
\lna den bei Hochbauten vorteilhaft mit der Maschine zu
\'erbindenden Betonaufzug, der das fertige Mischgut den
höheren Verwendungssteiien zuführt, zu bedienen. Für
die en Betonaufzug, Ger arbeitet, während die Mischma-
schine im Gang ist, muß selbstverständlich ein besonderer
lotor angeordnet werden.
Al. Motor hat sich für alle mit der Betonmischung in
Verbindung stehenden Betriebe seit einer Reihe von Jah-
ren der Benzinmotor mit Erfolg eingeführt, der überall da
am Platze i t, wo e sich um den Einzelantrieb von Ma-
chinen handelt, falls nicht bei lei hter und billiger Be-
chaffung elektrischen Stromes geeigneter Stärke dieser
Vermischtes.
Zur Verwendbarkeit des Kahn-Systems. Zu den Aus-
führungen des Hrn. Dir. Lorenz in 0.17 der Mitteilun-
gen S. 68 betreffend rahneisenkonstruktionen erwidere
Ich Folgendes: I. Bei der Mehrzahl aller mir bekannten
<.leutschen Eisenbeton-Konstruktionen für Balken und Un-
terzüge ind alle Längseisen von Auflager zu Auflager
durchgcführt und zwar entweder gerade oder gegen die
Auflager aufgebogen. 2. Daß auch viele lose Bügel für
Balken und Lnterzüge noch heute verwendet werden, i t
au. den Veröffentlichungen in Büchern und Wochenschrif-
ten leicht zu er ehen. 3. DerEi enabfall durch Verschnitt
der Rundeisen täbe i t bei den dünneren Dimensionen
klein, da die kleinen Abfallstäbe als Stützen und Balken-
bügel wieder verwendet werden können. Wie aber Hr.
I >ir. Lorenz Abfallstäbe von 20 '40 mm Durchm. als Stütz-
bügel verwenden kann, ist mir nicht einleuchtend. 4. Die
einfachere erarbeitung und die Verlegung des Kahneiscns
sind nur für Diejenigen "scheinbar", die das Eisen nie ver-
wendet haben. I )jejenigen dagegen, die mit dem Kahn-
• ystem vertraut ind, geben zu, daß nicht nur die Verar-
beitung und Verlegung erheblich einfacher und billiger,
sondc-rn <.lie Verwendung auch viel zuverlässiger ist, da
bei Kahneisen nur wenige geracle Stäbe \on größeren Ab-
me. ungen benutzt werden, bei Rundeisen-Konstruktionen
d.lgegen \'iele kompliziert gebogene Stäbe \'on kleineren
Dimensionen. 5. Daß derEifinder de Kahn-SystemsHrn.
Dir. Lorenz gegenüber erklärt hat, daß sein ystem keine
Vorteile biete, Ist au geschlo sen, was auch Hr. Kahn elbst
he tätigen wir<.l. 6. Zum chluß erklärt sich die "Deutsche
Kahneisen - Ge ellschaft" bereit, <.lie ökonomischen Vor-
teile des Kahnsy tems dem Rundeisen gegenüber in ge-
gcbenen Fällen durch vergleichende Entwürfe nachzu-
weisen, wenn sie dic Unterlagen dazu erhält. -
Jul. Donath, Bauingenieur, Berlin.
ach. chrift eier Redaktion: Wir haben dieser
Erwiderung, die schon eit längerem bei uns liegt, noch
einmal R~UU1 gegeben, betrachten die Angelegenheit aber
<.lamit für uns als erledigt. Es ist Sache der Prais nach-
den Vorzug verdient. Dampfantrieb kommt dagegen nur
auf größeren Baustellen in Frage. auf welchen gleicnzeitig
eine ganze Reihe von Baumaschinen verschiedener Art in
Tätigkeit sind.-
Auf Einrichtungen, welche dazu dienen, die Einhal-
tung eines bestimmten Mischungsverhältnisses durch be-
sondereAbmeßvorrichtungen an denMischmaschinen selbst
zu erleichtern, ist schon bei Besprechung der neuen :\Ia-
schine von Ga u he, Goc ke I & Ci e. in Oberlahnstein, hin-
gewiesen worden. Eine besondere Stellung nehmen nach
dieser Richtunj{ die Trichter-Teller-l\lischer:;:) von
Dr. Gaspary '" Co. in Markranstädt bei Leipzig ein, bei
denen dIe Trichter nicht nur als in bestimmtem Verhält-
nis abgestimmte Vorratsbehälter dienen, sondern mit ihren
drehbaren Böden (Tellern) gleichzeitig eine trockene Ver-
mischung des feinen Materiales (Zement, Sand und feiner
Kies) ermöglichen, ehe es mit dem groben Zuschlag in
derMischschnecke oder -Trommel naß gemischt wird. Die
Firma baut jetzt auch große Maschinen dieser Art mit
maschinellem Antrieb, Materialaufzug usw. -
Wir haben vorstehend nur einige wenige [ euerungen
herausgreifen können, welche in derEntwicklung der mo-
dernen Betonmi chmaschinen zu verzeichnen smd. Auf
die anfängliche Absicht, auch noch auf die Maschinen zur
Verarbeitung des Betons einzugehen, müssen wir in die-
em Jahr verzichten. - Fr. E.
'I Verl{l. uie Besprcchllnl{ in .Dellt:ehe Ballzl/{.", Jahrg. IQIl7, in
der Beilage .lb zu No. 71, '. 141.
zuweisen, welches System tatsächlich die größeren Vor-
tcile bietet. -
Der Bericht über die XIII. Haupt-Versammlung des Deut-
s~hen Beton -Vereins, die am 23.-25. Februar 1910 in Ber-
1111 stattgefunden hat, liegt seit einiger Zeit vor (Verlag
de~ Tonmdustrie~Zeit.ung,<;:-. m. b. ~. in Berlin). Der 21 ~
Seiten starke, reIch 11lustnerte Bencht zerfällt in zwei
Teile, von de!1en der erst~ ausz~gsweiseüber die inner~n
Angelegenheiten desVerems benchtet während der zweI te
in ausführlic!ler Form die Verhandlu~genallgemeineren
Inhaltes (Bencht~ der Ausschüsse usw.), die Vorträge und
B:sprechunge~wlssenscha!t1icherArt ~iede~gibt.Die Vor-
trag~ haben W.lf z. T. bereits ausführlich wiedergegeben.
Es smd das dIe Vorträge über: Ausführung von Fabrik-
und Schornsteinbau in Eisenbet~n unter besonderer Be-
rücksichtigung ~er Fe.ueryestigkeit der Materialien und
KonstruktIonsteile (Mltte..lun~en S. 25 u. H.); "Zwei mo-
numentale Hallenbauten 111 Elsenbeton mit steinmetzmä-
~iger Bearbeitung der Flächen", evang. Garnisonkirche
1Il Ulm a. D. und Haupthalle de Empfangsgebäudes des
neuen HauJl~bahnhofesin Karlsruhe (\'gl. Deutsche Bauztg.
: 161 H., sowleS. 242 H.). Au zugsweise haben wir ferner be-
n~htet über "Betonprüfungen und Transportbeton" (Mit-
tt:llungen..s. 61 ;r. H.). Kurz erwähnt wurden dagegen n~r
die Vortrage.: , Zentral~ RauchabWhrungs-Anlagen in EI-
senbeton Dei LokomotIv-Heizhäusern" der über die Wi-
dc.rstandsfäbigkeit des Eisenbetons au~h gegen dt>n An-
gnff der Lokomotiv-Heizgase berichtete' Das Eisen im~isenbetonba:u",der die Aufstellung von GÜ'tevor;chriften
fur das zu Elsenbetonbauten zu verwendende Eisen for-
de~t; "Die neuen ormen für einheitliche Lieferung und
Prufung \'on Portland-Zement"; "Die Warthebrücke bei
eust~dt-Posen", eine bedeutende Balkenbrücken-Kon-
stru~tlOn. In <.le~ Vort~ägenund Verhandlungen bietet <.ler
vorlIegende Bencht el1l schätzen 'wertes Material. -
--Lnbalt: Be!lrag zlIr Bcrcehnlll1/{von Gcw(Jlbcn mil Zwischcnpfcilc,,;:-
,clle~c Mascllll1CI1 zur Bclnnbercl\ung IIl1d Vcrarb iluug. (Schlul!.)
\ crnuschlcs. - An tlI::,,:::c:.:rc:-::::Lc~·s:::.c:..:.r.-=-=- _
Verlag der Deutschen Bauzei!ung, G. m. b. H., 13erlin. Für ~aktioll
ve~nlworthch f "lL Eis eie n. Berlin.
Buchdruckerei Guslav Sehenek Naehllg., P.l\!. Weber, Berlin.
An unsere Leser!
;r.;;;;;;;;;;;;~ om B~ginn de neue.n Jahres a~ w~rden un ere, nunmehr seit 7 Jahren der "Deut ehen
Bauzeitung" angegliederte "MLttellungen über Zement Beton- und Eisenbetonbau" imdop~elten Un.:fange, d. h. 24.mal im Jahr in der tärke eines ganzen Bogens, er-
schemen. WIr glauben, damit d~n Wünschen unserer Leser bei dem sich stetig stei-
gernden ~nte~esse an der neuen Elsenbeton-Bauweise entgegen zu kommen, und werden
da?urch In. dI~ Lage verset~t, de~ lphalt der "Mitteilungen" wesentlich zu bereichern.
\Vlr beab~lchtIgenferner, dIe an SIch ~chon reiche Ulustrierung der "Mitteilungen" noch
I~Y~~~~~I~d~rch Beigabe besonderer Kunstbeilagen zu erweitern. Zweck und Ziele der Mit-~ . teilungen" bleiben dieselben: Die Kenntnis von der Beton- und Eisenbetoo-
. .. Bauw~ise und ih.ren mannigfaltigen Erscheinungsformen, die jetzt zum
notwendIgen Rustz.eug Jedes Architekten und Bauingenieurs gehört weitesten Kreisen des
Baufache zu vermitteln. - '
Die Redaktion.
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